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Gaſthäuſer . 4¹

Man nimmt das Bad in einem Badkaſten , oder

in einer Badewanne auf dem Zimmer . Die Bade —

käſten könnten im Ganzen bequemer ſeyn , beſonders

für die , welche das Tropfbad brauchen . Der Strahl
des Waſſers iſt faſt durchaus gleich ſtark und der

Fall gleich hoch , und die großen Zapfen in der

Mitte des engen Badekaſtens machen oft die Lage

des Körpers beim Duſchbad ſehr beſchwerlich . Auch

ſollten billig für gewiſſe Krankheiten abgeſonderte
Badkammern ausſchließend beſtimmt ſeyn .

Wer kein Unterkommen im Gaſthofe finden kann ,

oder wem das Geräuſch und Gewühl nicht zuſagt ,

der miethet ſich in einem Privathauſe ein . Viele

Fremde ziehen dies vor . In den Monaten Junius ,

Julius und Auguſt häuft ſich die Menge der Gäſte

gewöhnlich ſo ſehr , daß es den Badwirthen unmög⸗

lich wird , für jeden Einzelnen die gehörige Auf⸗

merkſamkeit zu haben . In einem Privathauſe be—

merkt man von dieſem Drängen und Treiben nichts .

Man kann ſeine Badeſtunde ununterbrochen beibe⸗

halten , indem man das Waſſer in eine Wanne
tragen läßt , deren es in jedem Hauſe giebt , und

ſpeiſ ' t dann abwechſelnd an den Wirthstafeln der

verſchiedenen Gaſthöfe , oder auch auf ſeinem Zim⸗
mer , wozu ebenfalls Gelegenheit iſt . Wer Baden

in den erſtgenannten Monaten beſuchen will , der

thut wohl , ſich vorher einer Wohnung zu verſichern ,
er könnte ſonſt leicht in den Fall kommen , in ſeinem

Wagen übernachten zu müſſen . Darum wäre für



42 I . Baden .

2 2 7 4Auswärtige , welche in Baden keine Bekanntſchaft
haben , die Errichtung eines Addreßcomptoirs zu

1n

wünſchen . Ein ſolches könnte füglich mit der Poſt⸗ l
Expedition verbunden werden . 1

Kutn

lle zdAnſtalten zum Vergnuͤgen .
ldt

Die Nachtbälle in den Badhäuſern ziehen ſich diduke

ſelten über die Mitternachtsſtunde hinaus , und dies
iſt ſehr zu billigen , denn nicht wenige kranke oder ligt ; .
ſchwache Kurgäſte werden durch den Lärm der Muſik it died
und durch das laute Gewühl der lebensluſtigen ſchehtt
Menge ſchmerzlich in ihrer Ruhe geſtört .

Das Theater wird nicht häuſig beſucht . Viele
lockt der milde Abend in die ſchöne Natur , ein 10 —

ö großer Theil aber ſitzt gebannt am Spieltiſche , wo Muit
das Fatum mitunter den Stoff zu einer Tragödie Perd
webt . Noch iſt in Baden das Andenken an die dern
unglückliche Lady L. , eine Schweſter der brittiſchen laget,
Herzogin von C. , nicht verloſchen . Sie verlor an betſch
einem Abend all ihr Geld am Pharotiſch , entwen⸗ nicht
dete einem Kurgaſt eine Kaſſe , und nahm Gift , Chan
nachdem das Verbrechen entdeckt worden . eind

Ach, und dies iſt nicht das einzige Opfer , wel⸗ obkr
ches hier ſchon der furchtbaren Tyche gefallen ! weckt

Das Spiel iſt an eine Geſellſchaft verpachtet — kines
für den nächſten Sommer um ohngefähr 18000 fl . S

Dieſe Summe wird zur Verſchönerung der Stadt und , K
zur Unterſtützung armer Badegäſte verwendet .
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